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Die vorliegende Arbeit wurde im Rahmen des Quent-Projektes „Selbstbeschreibung von Schulen“ erstellt und wird aufgrund des Beschlusses der Steuergruppe der FW Amstetten für die Verwendung an anderen Schulen freigegeben.
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Selbstbeschreibung der FW Amstetten

Fachschule für wirtschaftliche Berufe
der Schulschwestern Amstetten
Rathausstraße 16, 3300 Amstetten
Tel. (07472) 625 77-25, Fax (07472) 625 77-64
www.fsamstetten.ac.at, E-Mail: fw.amstetten@noeschule.at
Schulkennzahl: 305449
Schuljahr/Datum: 2005/06, 11. Jänner 2006
Gesprächspartner: Direktor und Leitungsteam (vgl. Beilage 1) der Fachschule

Unsere Schule

1.1 Leitbild

Wir sind eine katholische Privatschule, in der die christlichen Wertvorstellungen die Basis für Unterrichts- und Erziehungsarbeit bilden. Lern- und Kommunikationsprozesse zwischen Lehrern und Schülern verlaufen in beide Richtungen.

Dabei werden alle Beteiligten demokratisch eingebunden, was Interesse und Motivation stärkt.

Die Lehrer vermitteln den Schülern nicht nur Kompetenzen in Fachpraxis, Fachtheorie und Allgemeinbildung, sondern unterstützen sie auch dabei, richtige Arbeitshaltungen, Werte und Herzenswärme zu entwickeln.

Kernziele sind dabei Persönlichkeitsbildung und erfolgreiche Kommunikation und Empathie im Umgang mit Menschen aller Kulturkreise. 

Die Lehrpersonen sehen eine ihrer Hauptaufgaben darin, bei ihren Schülern durch lebendigen, zeitgemäßen und differenzierten Unterricht das Interesse und die Freude am Lernen zu wecken bzw. zu erhalten und sie zu ständiger Weiterbildung zu motivieren.

Wir fördern und fordern unsere Schüler entsprechend ihrer Begabung. Unser Bildungsangebot orientiert sich an den Anforderungen regionaler und überregionaler Berufsfelder und bezieht gesellschaftliche und wirtschaftliche Veränderungen mit ein. 

Eine transparente Leistungsbeurteilung, zielorientierte Planung, Durchführung und Evaluation des Unterrichts sowie strukturierte Fördermaßnahmen sind an unserer Schule selbstverständlich.

Voraussetzungen der Lehrer dafür sind verantwortungsvolles Handeln, Innovationsfreude, Teamarbeit und Bereitschaft zu Fort- und Weiterbildung. 

Ganzheitliches Lernen, vernetzter und praxisbezogener Unterricht zeigen den Schülern den Bezug zum wirklichen Leben und fördern Kreativität und Flexibilität. Aktivitäten mit sozial-karitativem Charakter sind Basis für die Zusammenarbeit mit sozialen Institutionen und bieten den Schülern Möglichkeiten zu selbstständigem und verantwortungsvollem Handeln.

Schwerpunktbezogene Projekte und der ständige Kontakt mit externen Partnern sichern das Verständnis für wirtschaftliche Zusammenhänge und die Entwicklung unternehmerischen Denkens. Unsere Schüler werden optimal auf die Anforderungen der Berufswelt vorbereitet. Die erfolgreiche Kooperation mit der Wirtschaft und die Beschäftigungsfähigkeit der Absolventen in unseren spezifischen Berufsfeldern sind Zeichen einer gelungenen Präsenz der Schule in der Öffentlichkeit und zugleich Grundlage für unseren guten Ruf.

1.2 Schulprofil

Der Schulerhalter – die Schulschwestern des III. Ordens des heiligen Franziskus – führt in Niederösterreich an den Standorten Zwettl, Langenlois und Amstetten Schulen.

Am Standort Amstetten befinden sich eine Bildungsanstalt für Kindergartenpädagogik (BAKIP), eine dreijährige Fachschule für wirtschaftliche Berufe (FW), eine einjährige Wirtschaftsfachschule (EWF), eine Hauptschule, eine Volksschule sowie ein Landeskindergarten.

Die FW Amstetten hat im SJ 05/06 7 Klassen – 6 Klassen in der Schulform dreijährige Fachschule für wirtschaftliche Berufe mit Ausbildungsschwerpunkt Humanökologie und anerkannten Berufsberechtigungen durch Ablegung der Abschlussprüfung am Ende der 3. Klasse sowie im Schulversuch seit dem Schuljahr 1999/2000 die einjährige Wirtschaftsfachschule (EWF) mit berufsvorbereitenden Inhalten (vgl. Beilage  AUTONUMLGL  \e ).

1.2.1 Schulprofil FW

Die Fachschule für wirtschaftliche Berufe bietet eine optimale Mischung aus Theorie (Sprache und Kommunikation; Allgemeinbildung; Wirtschaft, Politik und Recht; Informationsmanagement; Ernährung, Gastronomie und Hotellerie basierend auf naturwissenschaftlichen Grundlagen). Durch vernetzte Lehrstoffverteilungen, fachspezifische Vorträge und einer lebensnahen Unterrichtsgestaltung vermitteln wir eine umfangreiche Allgemeinbildung sowie praktische Fähigkeiten und Fertigkeiten. Die Schulausbildung bietet so die Basis für ein erfolgreiches Berufsleben. 

An der FW werden drei Übungsfirmen geführt, in denen die Schülerinnen eigenverantwortlich und praxisorientiert arbeiten lernen. Weiters gibt es die Möglichkeit den Europäischen Computerführerschein (ECDL) im Laufe der drei Jahre zu erwerben.

Weiters wird ein 16-stündiger Erste-Hilfe-Kurs mit anschließender Prüfung für Interessierte angeboten, der zur Tätigkeit als Ersthelfer in Wirtschaftsbetrieben berechtigt.

Durch Schulveranstaltungen im ernährungswirtschaftlichen Bereich wie Catering, Buffetgestaltung, Service erhalten die SchülerInnen die Möglichkeit, das Gelernte bei öffentlichen Veranstaltungen unter Beweis zu stellen.

Die AbsolventInnen der Fachschule für wirtschaftliche Berufe mit dem Ausbildungsschwerpunkt Humanökologie erhalten eine umfangreiche Ausbildung in allen Belangen des wirtschaftlichen und öffentlichen Lebens, die sie befähigt, als AssistentInnen humane, kreative und wirtschaftliche Aufgaben zu erfüllen (vgl. Beilage  AUTONUMLGL  \* Arabic \e ).

Der Ausbildungsschwerpunkt Humanökologie vermittelt Kenntnisse und Fertigkeiten in Gesundheit und Hygiene, im Arbeits- und Wohnumfeld, in Haushaltsplanung und Konsumverhalten, im optimalen Ressourceneinsatz sowie in der Kommunikation und Konfliktbewältigung. Die erarbeiteten Projekte werden bei bestimmten Anlässen (Informationstag, Elternfest) und im Zuge der Abschlussprüfung der Öffentlichkeit präsentiert.

Durch die Ablegung der Abschlussprüfung werden folgende Berufsberechtigungen erworben: Bürokaufmann/-kauffrau; Fachkraft im Hotel- und Gastgewerbe; Unternehmerprüfung; Gewerbeberechtigung im Hotel- und Gastgewerbe nach 12-wöchiger Praxis.

1.2.2 Schulprofil EWF

Die Einjährige Wirtschaftsfachschule bereitet die SchülerInnen in der 9. Schulstufe auf den Einstieg in Lehrberufe vor. Durch den neuen, modernisierten Lehrplan erhalten die SchülerInnen eine fundierte Allgemeinbildung (Psychologie und Erziehung, wirtschaftliche und politische Bildung etc.), vertiefen die Kenntnisse in der lebenden Fremdsprache Englisch, werden in Küchenführung, Servierkunde, Betriebsorganisation einführend ausgebildet, bekommen im Fach Berufsorientierung die Möglichkeit den richtigen Beruf zu finden, unter anderem durch berufspraktische Tage in den Betrieben ihrer Wahl. In Lehrausgängen, Exkursionen, Vorträgen sollen die theoretischen Inhalte vertieft und veranschaulicht werden (vgl. Beilage  AUTONUMLGL  \* Arabic \e ).

1.3 Historische Entwicklung

Die Fachschule für wirtschaftliche Berufe (FW) und die Einjährige Wirtschaftsfachschule (EWF) sind kleine konfessionelle Privatschulen.

Die FW wurde 1948 gegründet. 1973 wurde die einjährige Haushaltungsschule eröffnet, die 1999 durch Einführung des neuen Lehrplanes in die einjährige Wirtschaftsfachschule übergeführt wurde.

1.4 Standort

Die FW und EWF haben überwiegend ländliches Einzugsgebiet, liegen aber zentral neben einem Einkaufszentrum und sind durch öffentliche Verkehrsmittel gut erreichbar. 

Das Schulgebäude der FW in der Klosterstraße 14 steht unter Denkmalschutz und bietet ein sehr ansprechendes Ambiente.

1.4.1 Einzugsgebiet 

Hauptsächlich besuchen uns SchülerInnen aus den Bezirken Amstetten, Scheibbs und Melk. 
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Abb. 1: Verteilung der SchülerInnen auf die Einzugsbezirke
Der Fahrschüleranteil beträgt 82 % der insgesamt 179 SchülerInnen im SJ 05/06. Das Schülereinzugsgebiet reicht bis Neuhofen/Ybbs, Waidhofen/Y., Purgstall, Ardagger, Steinakirchen, Wallsee, Randegg, Euratsfeld, Gresten, Kollmitzberg, Ybbs/D., Nöchling, Hofamt Priel (Fahrzeiten: ca. 30–60 min).
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Abb. 2: Verteilung der FahrschülerInnen

1.4.2 Umfeldschulen

An Umfeldschulen finden wir am Standort Amstetten eine Bildungsanstalt für Kindergartenpädagogik (BAKIP), eine Höhere Lehranstalt für wirtschaftliche Berufe (HLW), eine Handelsakademie und Handelsschule (HAK und HAS), eine Allgemeinbildende höhere Schule (AHS), eine Polytechnische Schule. Im weiteren Umfeld gibt es die Fachschulen Erla, die Landwirtschaftliche Fachschule Gießhübel, die 1-jährige und 2-jährige Wirtschaftsfachschule Gleiß sowie die Höhere Lehranstalt für wirtschaftliche Berufe.

Top 2 Unsere Organisation

2.1 Organigramm

Unser Schulleiter, Herr Mag. Dirnberger steht letztverantwortlich an der Spitze der Schule. Als Leitungsteam (QM-Team) verstehen sich neben dem Direktor, die Fachvorständin, unsere Schulqualitätsprojektmanagerin und die Direktor-Stellvertreterin, sowie für bestimmte Anliegen die KlassenvorständInnen und FachkoordinatorInnen.
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2.2 Leitung und Leitungsteam

Das Leitungsteam ist aufgrund der geringen Größe der Schule nahezu täglich in Kontakt. Dabei werden, meistens im Lehrerzimmer, aktuelle Fragen und Probleme erörtert. Beim 14-tägigen Jour Fixe werden die mittelfristige Vorgangsweise sowie wichtige Ereignisse und Vorhaben besprochen und entschieden.

2.3 MitarbeiterInnen

Direktor:
1

StammlehrerInnen:
22

6 Pragmatisierte




14 unbefristete VertragslehrerInnen



- 7 Vollbeschäftigte



- 6 Teilbeschäftigte



- 1 Karenz



2 Befristete

Beschäftigungsausmaß:
14 Vollbeschäftigte, 7 Teilbeschäftigte, 1 Karenz

Geschlecht: 
3 männlich, 19 weiblich
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Reinigungspersonal:
Es sind eine Vollzeit- und eine Teilzeitkraft eingesetzt.
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Abb. 3: Dienststellung der LehrerInnen
Abb. 4: Beschäftigungsausmaß der LehrerInnen

Die Teilbeschäftigung der LehrerInnen erfolgt auf deren Wunsch. Die Schule lässt sich trotz vorhandener Teilbeschäftigungen gut organisieren. Die Lehrerbeschäftigung kann als konsolidiert bezeichnet werden.

Für alle diese Verantwortlichen haben wir Arbeitsvereinbarungen/Stellenbeschreibungen erstellt, in denen neben der Beschreibung des Selbstverständnisses die genauen Aufgabengebiete und Funktionen abgesteckt wurden (vgl. Beilage  AUTONUMLGL  \* Arabic \e ).

Weiterbildungswünsche der Kolleginnen und Kollegen einerseits sowie die Fort- und Weiterbildungsbedürfnisse der Schule werden in einem Schulungsplan aufeinander abgestimmt. Dieser Schulungsplan wird jährlich aktualisiert. Verantwortlich dafür ist das Leitungsteam.

Die Schulleitung fördert LehrerInnen beim Erwerb von Zusatzqualifikationen bzw. Fachwissen und pädagogischem Wissen am aktuellen Stand zu halten. Insbesondere LehrerInnen im IT-Bereich haben in den vergangenen Jahren Zusatzschulungen erhalten, sodass für diesen Bereich 5 Fachkräfte am aktuellen Stand des Wissens der FW Amstetten zur Verfügung stehen. Weiters stehen der Schule 1 Bildungsberaterin (BIB), 2 LehrerInnen mit der Ausbildung Suchtprävention, 4 LehrerInnen für Projektmanagement, 2 LehrerInnen mit der Ausbildung in Kommunikation und Präsentation, 1 Lehrerin für evangelischen Religionsunterricht, 4 ÜFA-LeiterInnen zur Verfügung. Alle KlassenvorständInnen verfügen über Kenntnisse im SchülerInnenverwaltungsprogramm KLAVO. 100 % der LehrerInnen sind vertraut mit den Grundkenntnissen in MSOffice und mit dem Internet. Jede Lehrperson verfügt über einen E-Mail-Account (vgl. Beilage  AUTONUMLGL  \* Arabic \e ).

Wir haben vor:

ein Seminar für das Umgehen mit verhaltensauffälligen SchülerInnen für LehrerInnen durchzuführen (vgl. Aktionsplan – Beilage  AUTONUMLGL  \* Arabic \e )

Finanzierung von Weiterbildungsmaßnahmen für den Bereich EWFU bis zum SJ 2007/08 (vgl. Aktionsplan – Beilage  AUTONUMLGL  \* Arabic \e )

2.4 SchülerInnen

2.4.1 Schüler- und Klassenzahlen der vergangenen Jahre

Wir führen 6 Klassen der dreijährigen FW sowie eine Klasse EWF im Schulversuch seit dem Schuljahr 1999. Im SJ 05/06 kommen auf unsere 176 Mädchen 3 Burschen.
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Abb. 5: Schülerzahlen der letzten 5 Schuljahre


[image: image2]
Abb. 6: Verteilung der Schüler auf die einzelnen Klassen im SJ 05/06

Ab dem Schuljahr 2007/2008 wollen wir einen Aufbaulehrgang Wirtschaft (ALW) einrichten und im Vollausbau drei Klassen mehr (gesamt 10 Klassen) führen.
2.4.2 Vorschulen

Sämtliche Vorschulen werden schriftlich zum Informationstag, der traditionell in der 3. Jännerwoche stattfindet, eingeladen. Weiters werden mindestens 10 Hauptschulen im Herbst im Zuge eines Elternabends von einer Lehrerin besucht und bezüglich der 3-jährigen Fachschule Wirtschaft und der Einjährigen Wirtschaftsfachschule informiert. Direktorinnen und Direktoren und die BildungsberaterInnen unserer Zubringerschulen werden zum jährlichen Prüfungsessen (Praktische Klausur) an die Fachschule Wirtschaft eingeladen.

2.5 Schulpartner und Außenbeziehungen

2.5.1 Schulgemeinschaftsausschuss (SGA):

Der SGA hält pro Semester eine SGA–Sitzung unter der Leitung des Schulleiters ab, in der wichtige Anlässe, wichtige Termine sowie Entscheidungen über schulautonome Beschlüsse gefasst werden (z. B. Abhaltung von Skikursen, Sportwochen, Projektwochen, Fortführung des Schulversuches Einjährige Wirtschaftsfachschule usw.). Die Ergebnisse werden mit Aushang bekannt gegeben. Alle SGA-Beschlüsse werden beim Schulleiter dokumentiert.

2.5.2 Eltern, Elternverein und Absolventen

Der Elternverein ist auf der Homepage der Schule vertreten, erstellt jährlich Informationsblätter und lädt zur jährlichen Hauptversammlung ein.

In angenehmer Atmosphäre können sich die Eltern beim Elternfest, das jeweils im Frühling stattfindet, informieren.

AbsolventInnen werden zu den praktischen Klausuren (Prüfungsessen), zum Informationstag, für Referate an die Schule eingeladen.

2.5.3 Partner in der Wirtschaft

Die Kontakte werden auf verschiedene Weisen erstellt und gepflegt, so zB persönlich durch den Direktor (Banken), im Zuge von Lehrausgängen und Events wie Stammkundentage (Fa. Möbel Lutz), Damentage und Weihnachtsaktion (Fa. Möbel Leiner) von den LehrerInnen, Prüfungsessen durch Direktor und gesamtes Lehrerteam.

Zusammenarbeit mit Partnern aus der Wirtschaft ist uns ein besonderes Anliegen. Im SJ 2004/05 gab es 12 Kontakte. Als Erfolge konnten wir Zusatzmittel von € 1.200,00 durch örtliche Banken für die Erstellung des Schulplaners, der Schulprospekte und Unterstützung der Schulveranstaltungen erreichen.

Zu 23 Firmen und Instituten fanden Lehrausgänge und Exkursionen statt.

Über eine Fahrschule konnten Kursangebote wie der Mopedführerschein angeboten werden, den 18 SchülerInnen genutzt haben.

Zu Prüfungsessen konnten 8 Wirtschaftspartner eingeladen werden (vgl. Beilage  AUTONUMLGL  \* Arabic \e ).

Weitere Schulpartner sind die Umweltschutzorganisation WWF, die Umweltberatung und weitere NPOs, die aus Anlass auch in den Unterricht einbezogen werden können bzw. besondere Projekte/Vorträge und Informationskampagnen unterstützen (vgl. Beilage  AUTONUMLGL  \* Arabic \e ).

SGA/LehrerInnen/SchülerInnen/Eltern/Wirtschaft und verschiedene Einrichtungen (zB Kidsnest, diverse Beratungsstellen) können mit ihren Anliegen an der Qualitätsarbeit mitwirken.

2.6 Qualitätsarbeit

2.6.1 Qualitätsentwicklung

Unter der Leitung von Frau STR Sr. Berta Wesche (Schulleiterin von 1984/85 bis 2002/03) hat Schulentwicklung unter externer Begleitung im Projekt ZEPRA (externe Begleitung durch Dr. Zelber) stattgefunden. In dieser Phase wurden das Leitbild der Schule (vgl. Beilage  AUTONUMLGL  \* Arabic \e ), Schulprofil, Leitsätze und eine Charta  für die katholische Privatschule der Schulschwestern FW Amstetten erstellt. Diese Ergebnisse wurden an einem Qualitätstag am 8. Okt. 1998 der Schulaufsicht präsentiert. Auf dieser Arbeit kann der seit 2003/2004 tätige Schulleiter, Herr Mag. Dirnberger, aufbauen.

In der FW Amstetten ist der Leiter Mag. Leopold Dirnberger aktiv und kontinuierlich mit dem Leitbild der Schule befasst. Seit 2003/04 arbeitet er über die Schule hinaus in der QUENT-Steuergruppe mit und erarbeitet für diese auch „best practice“ Beispiele (wie zB das Projekt „Selbstbeschreibung von Schulen“). 

Seit 2005/06 ist er als Landesqualitätsprojektmanager (LQPM) mit der Implementierung Qualitätsinitiative Berufsbildung (QIBB) bzw. Qualitätsinitiative Humanberufliches Schulwesen (QIBB-HUM) landesweit sowie mit eigenen Projekten für die FW Amstetten verantwortlich. Verantwortliche Schulqualitätsprojektmanagerin (SQPM) ist Frau Mag. Ruth Lojka.

	1998 ZEPRA
	Erarbeitung von Leitbild, Schulvereinbarungen, Schul- und Hausordnung, Stellenbeschreibungen, Kommunikationskultur, Leistungskultur, Evaluierung der Leitung …

	ab 1999
	Pädagogische Klausurtage zu am Schulanfang vereinbarten Terminen, 1 Tag/Jahr, Themen: zB „Ich als LehrerIn an einer Katholischen Privatschule.“

	ab 2001
	Einführung des Schulplaners

	ab 2002
	Evaluation der abschließenden Prüfungen

	ab 2003 QUENT
	Mitarbeit des Schulleiters in der Steuergruppe, Erfahrungen und Ergebnisse von Quent-Arbeitsgruppen werden der Schule nutzbar gemacht zB Klassenvorstandspapier, SchülerInnen in bes. Situationen, Evaluation von abschließenden Prüfungen

	2004 bis 2006 Selbstbeschreibung
	Erstellung eines Positionierungspapieres für die Öffentlichkeitsarbeit nach Innen und Außen

	2005/06
	Einrichtung eines Leitungsteams und einer mittleren Führungsebene (zB Entwicklung eines Schulprogrammes, Entwicklung von Förderkonzepten, Lernzielorientierte Jahresplanung, Transparente Leistungsbeurteilung)

	2005/06 QIBB, QM-HUM
	Implementierung des Qualitätssystems QM-HUM nach dem Handbuch der Abteilung II/4, Einrichtung eines Qualitätsteams an der Schule, besondere Projekte (vgl. Beilage  AUTONUMLGL  \* Arabic \e )


Tabelle 1: Qualitätsarbeit

Im Sinne einer umfassenden Qualitätsverbesserung werden LehrerInnen Aus- und Weiterbildungsmöglichkeiten zugänglich gemacht, das sind Weiterbildungen im pädagogischen Bereich, Fortbildung im Bereich Qualitätsmanagement u.a. (vgl. Beilage  AUTONUMLGL  \* Arabic \e )

Die Einbindung der Schulpartner in die Qualitätsarbeit erfolgt in Befragungen und Besprechungen (SGA/Vorschläge von SchülerInnen/Wirtschaftspartner-Rückmeldungen). Im Schuljahr 2005/2006 werden von 5 Vorschlägen bis Schulschluss voraussichtlich 4 realisiert.

2.6.2 Führungsarbeit

Der Schulleiter hat die Führungsstruktur verbreitert (mittleres Leitungsteam, Kustoden, KlassenvorständInnen, ÜbungsfirmenleiterInnen, FachkoordinatorInnen) und delegiert verantwortlich (vgl. Beilage  AUTONUMLGL  \* Arabic \e ).

Auf Grund der geringen Größe der Schule stellt der Schulerhalter keine Sekretärin und der Landesschulrat keinen Administrator zur Verfügung, sodass der Leiter auch diese beiden Agenden erfüllt.

Das Leitungsteam (=Qualitätsmanagementteam – QM-Team) wurde eingerichtet, um die Entscheidungsbasis zu verbreitern. Das Leitungsteam tritt 14-tägig zusammen und verbessert die Qualität der schulischen Arbeiten. Die Funktionen der mittleren Führungsebene wurden für die Bereiche SQPM, Fachvorstand, Stellvertreterin, Klassenvorständinnen definiert (vgl. Organigramm). 

Vereinbarungen werden schriftlich festgehalten und über Konferenzen bzw. Qualitätsmappe im Lehrerzimmer multipliziert und von den Lehrkräften durch Unterschrift zur Kenntnis genommen.

Arbeitsgruppen arbeiten je nach Aufgabenstellung kontinuierlich (zB Ernährungswirtschaftlicher Fachunterricht/ÜbungsfirmenleiterInnen) oder treten anlassbezogen zusammen (zB transparente Leistungsbeurteilung, lernzielorientierte Jahresplanungen, Förderkonzepte etc.). Mit Vereinbarungen wird wie oben beschrieben verfahren.

Eigenverantwortliche Führung der Klasse für die KlassenvorständInnen und die besondere Betreuung von SchülerInnen ist uns wichtig, um diese besonders zu fördern und ihre Leistungen zu erhöhen (Fördern und Fordern). Hilfreich dafür ist ein Handbuch für KlassenvorständInnen (erarbeitet von der Gruppe Qualitätsentwicklung im humanberuflichen Schulwesen NÖ, kurz QUENT) bzw. die 2001/02 erstellten Schulvereinbarungen für alle Mitglieder der Schulgemeinschaft, die im Schulplaner kundgemacht werden.

Wichtige Steuerelemente der Leitung sind: 

Durchführung von Hospitationen

MitarbeiterInnengespräche

Jour Fixe, Fachgruppenarbeit

Qualitätszirkel – Steuergruppe

Diese Steuerelemente werden regelmäßig durchgeführt, die dazu notwendigen Dokumentationen und Vereinbarungen liegen in der Direktion auf.

Qualität in allen Bereichen, insbesondere aber im Schaffen einer menschlichen und persönlichen Schulkultur, wo der Mensch in den Mittelpunkt der Arbeit gestellt wird, ist uns ein Anliegen. Einem positiven Schul- und Lernklima, gute Unterrichtsatmosphäre sowie der Arbeits- und Lernzufriedenheit wird große Aufmerksamkeit geschenkt.

Auf Evaluation von Unterricht legen wir großen Wert. Die Schulleitung führt regelmäßig Hospitationen zur Evaluierung des Unterrichts durch und bespricht Ergebnisse sowie Fortbildungsplanung in individuellen Gesprächen/Mitarbeitergesprächen. Die Unterrichtseinheiten werden hinsichtlich Fachkompetenz, Methodik und Didaktik, Aktualität, Altersgemäßheit und Vielfalt analysiert. Es werden ca. 7 derartige Gespräche pro Schuljahr durchgeführt. Zukünftig wird die für den ernährungswirtschaftlichen Fachunterricht zuständige Fachvorständin diese für ihren Bereich auch durchführen.

Für die MitarbeiterInnen besteht ein System von verbaler Anerkennung sowie Belohnungen und Berufstitel, die aus Anlass beantragt werden und eine Würdigung außerordentlicher Tätigkeit für die Schule darstellen. Diese LehrerInnen werden auch auf der Webseite als Verantwortliche aufgeführt und bei Konferenzen besonders erwähnt. 

Besondere Schülerleistungen werden durch kleine Geschenke anerkannt.

2.7 Informationsmanagement

2.7.1 Interne Kommunikationswege

Die Kommunikation mit LehrerInnen erfolgt über die INFO-Tafel im Lehrerzimmer und an der Amtstafel im Erdgeschoss durch persönliche Information (die auf Grund der Kleinheit der Schule gut funktioniert) sowie in regelmäßigen Besprechungen und Konferenzen (mindestens 10 Besprechungen und Konferenzen pro Schuljahr) sowie in Fachgruppengesprächen.

Alle LehrerInnen und SchülerInnen verfügen über ein persönliches E-Mail-Account, das sie regelmäßig bearbeiten.

Verbesserungsvorschläge werden in Konferenzen, Fachgruppensitzungen besprochen, von der Schulleitung aufgegriffen und im Leitungsteam nach Dringlichkeit gereiht und umgesetzt.

Der Leiter ist erster Ansprechpartner. Die Leitung ist am Mobiltelefon erreichbar bzw. grundsätzlich zu den Unterrichtszeiten anwesend. Es gibt eine „Offene Direktionstür“ für SchülerInnen, LehrerInnen, Eltern bei akuten Anlässen. Bei Konflikten jedoch, ist nach unseren Leitsätzen jede Lehrkraft Ansprechperson. Aus Anlass werden unterstützende, informative Gespräche zwischen SchülerInnen, Lehrpersonen, KlassenvorständIn, Direktor, Bildungsberaterin, Schulärztin, Schulpsychologin geführt.

Die Kontakte zu den Eltern erfolgen über schriftliche Mitteilungen im Anlassfall (Muster im Planer) sowie persönlich über Telefon oder in der am Schulanfang festgesetzten und an der Amtstafel kundgemachten Sprechstunde der Lehrerperson und am Eltersprechtag.

Der Schulplaner für SchülerInnen, Eltern und Lehrkräfte ist als wichtiges Kommunikationsmittel mit Terminen, wichtigen Telefonnummern und Adressen, Schulvereinbarung, Schul- und Hausordnung, Leistungsbeurteilungsverordnung, Fehlstunden und ab dem SJ 2006/07 auch mit den Kriterien für die transparente Leistungsbeurteilung ausgestattet.

Schulvereinbarungen mit SchülerInnen werden im Schulplaner festgehalten und von Eltern und SchülerInnen unterfertigt sowie vom Klassenvorstand kontrolliert (vgl. Beilage  AUTONUMLGL  \* Arabic \e )

Die von der Landesschulinspektorin im Rahmen des Projektes „Selbstbeschreibung von Schulen“ mit Schülerinnen und Schülern, Eltern und Lehrkräften durchgeführten strukturierten Interviews haben ergeben, dass sich alle Schulpartner gut informiert fühlen.

2.7.2 Externe Kommunikation

2.7.2.1 Internet und Webseite

Adresse: www.fsamstetten.ac.at

Zuständig für Gestaltung und Betreuung ist Frau Mag. Ruth Lojka. Die Webseiten werden regelmäßig gewartet und sowohl am Schulanfang als auch im einwöchigen Rhythmus aktualisiert (ca. 50 000 Zugriffe/Jahr).

Alle SchülerInnen und Lehrerinnen haben freien Zugang zum Internet und verfügen über ein persönliches E-Mail-Account.

2.7.2.2 Informationsveranstaltungen

Es finden regelmäßig und auch im Jahresplan der Schule eingebettet folgende Informationsveranstaltungen statt:

Elternabende zu Beginn des Schuljahres

Elternsprechtag im Dezember

Informationstag in der letzten Jännerwoche

Schnuppertage für SchülerInnen

Bericht im Regionalfernsehen im 2-Jahresabstand

Einladung zum Pressemittagessen im 2-Jahresabstand

2.7.2.3 Pressearbeit

Für die Pressearbeit ist ein eigenes Team verantwortlich (vgl. Beilage). Ihr Aufgabenbereich umfasst u. a. regelmäßige Konzeption und Aussendungen von Berichten über besondere Aktivitäten der Schule und Kontakt mit der Presse. Im Schuljahr 2004/05 konnten wir 6 für die Schule positive Berichte in der Lokalpresse platzieren (vgl. Beilage  AUTONUMLGL  \* Arabic \e ).

Wir wollen eine regelmäßige Präsenz in den Medien (5 mal pro Semester) durch persönliche Kontakte mit den Redaktionsverantwortlichen der regionalen Presse erreichen und unser Schullogo bekannt machen (Transparent, auf Schriftstücken, Folder, Einladungen, Menükarten).

Ein besonderes Anliegen ist es uns, jungen Burschen klar zu machen, dass die Ausbildung an der 3-jährigen Fachschule für wirtschaftliche Berufe auch für sie sehr interessant ist, insbesondere was die zur erreichenden Berufsberechtigungen betrifft. 

2.7.2.4 Berichte der Schule an Landesschulrat und Schulerhalter

In regelmäßigen Abständen bzw. aus Anlass wird an die vorgesetzte Schulbehörde (zB strukturiertes Mitarbeitergespräch mit LSI, Erhebungen zu bestimmten Themen, Konferenzprotokolle) und an den Schulerhalter berichtet.

2.8 Ressourcenmanagement

Für den Unterricht stehen entsprechend eingerichtete Klassen- und Sonderunterrichtsräume zur Verfügung (vgl. Beilage  AUTONUMLGL  \* Arabic \e ).

Für die Sonderunterrichtsräume gibt es Verantwortliche (vgl. Beilage  AUTONUMLGL  \* Arabic \e ), die für Wartung und Erneuerung zuständig sind und dem Schulleiter Kostenvoranschläge unterbreiten können. Der Schulleiter reiht die Wünsche der Kustoden nach:

Dringlichkeit

Finanzierungserfordernissen

Einsatzmöglichkeiten

Die Erfordernisse werden vom Schulleiter zusammengefasst und einmal jährlich bezüglich der Realisierung inklusive einer Zeitleiste mit dem Schulerhalter verhandelt.

2.9 Verbesserungsprozess

Durch Anwendung des PDCA-Regelkreises (Plan – Do – Check – Act) wird ein ständiger Verbesserungsprozess in allen Bereichen in Gang gesetzt und aufrechterhalten (Prinzip der kontinuierlichen Verbesserung).

Vorschläge zu Verbesserungen in unserer Schule werden von Eltern (persönlich und im Schulgemeinschaftsausschuss), von Schülerinnen und Schülern (über Klassenvorstand, direkt beim Direktor, bei Klassensprecherkonferenz mit Direktor), von LehrerInnen und Direktor (persönlich im Einzelgespräch, meist bei pädagogischen Konferenzen) eingebracht.

Die Vorschläge werden vom Leitungsteam erörtert und hinsichtlich folgender Kriterien bewertet:

Kompatibilität mit Leitbild und Profil/Dringlichkeit/Realisierbarkeit (inkl. Zeitleiste)

Die Entscheidungen werden in Konferenzen, Besprechungen mit Eltern und SchülerInnen sowie per Aushang an der Amtstafel kundgemacht.

2.9.1 Arbeitsvorhaben im SJ 2005/06

Wir beschäftigen uns im SJ 2005/06 besonders mit:

Qualitätsfeld Leitung und Qualität:

Adaptierung unseres Leitbildes am HUM–Leitbild (vgl. Aktionsplan – Beilage  AUTONUMLGL  \* Arabic \e )

Implementierung eines QM-Teams und damit Erweiterung des Leitungsteams, Teilnahme an QIBB-Qualitätsinitiative der Sektion Berufsbildung (vgl. Aktionsplan – Beilage  AUTONUMLGL  \* Arabic \e )

Verhandeln eines Aufbaulehrganges für wirtschaftliche Berufe (ALW), (vgl. Aktionsplan – Beilage  AUTONUMLGL  \* Arabic \e )

Qualitätsbereich Lehren und Lernen:

Einführung eines durchgängigen Förderkonzeptes (vgl. Aktionsplan – Beilage  AUTONUMLGL  \* Arabic \e )

IST-Zustandsanalyse zur TLB (vgl. Aktionsplan – Beilage  AUTONUMLGL  \* Arabic \e )

für SchülerInnen und Eltern transparent gestaltete Beurteilungsvorgänge (siehe Schulplaner)

SOLL-Evaluierung der lernzielorientierten Jahresplanungen und lückenlose Kommunikation zu SchülerInnen ab dem SJ 2006/07 (vgl. Aktionsplan Beilage  AUTONUMLGL  \* Arabic \e )

Qualitätsbereich Ressourcenmanagement

Einrichtung eines EDV-Raums mit 6–8 Workstations (vgl. Aktionsplan – Beilage  AUTONUMLGL  \* Arabic \e )

Einrichtung eines Betriebswirtschaftlichen Zentrums bis 2008/09 (vgl. Aktionsplan – Beilage  AUTONUMLGL  \* Arabic \e )

Neugestaltung der Schülerbibliothek (vgl. Aktionsplan – Beilage  AUTONUMLGL  \* Arabic \e )

Wir planen Kontakte zu Partnerschulen aufzubauen um unseren SchülerInnen internationale Kontakte zu ermöglichen.

Top 3 Unsere Dienstleistungen – Unsere Aufträge

3.1 Prozessleitbild

Managementprozesse
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Supportprozesse
3.2 Kernprozesse

3.2.1 Aufnahme von SchülerInnen

Die Aufnahme erfolgt nach festgelegten Kriterien (vgl. Beilage  AUTONUMLGL  \* Arabic \e ). Verantwortlich dafür ist das QM-Team.

3.2.2 Lehren und Lernen

Die Einführung der neuen Lehrpläne 2003 sowie die Implementierung von QM-HUM waren für die FW Amstetten Anstöße, um im pädagogischen Kernbereich den Schlüsselprozess Unterrichtsplanung und Unterrichtsdurchführung neu zu überdenken, obwohl es an der Schule schon einen Grundkonsens über Ziele und Pädagogik gab. Bei der Erarbeitung der Richtlinien war die gesamte Lehrerschaft beteiligt, insbesondere bei der schulautonomen Aufteilung des Lehrstoffes (Fachgruppenarbeit) sowie seit 2005/06 bei der Erstellung lernzielorientierter Jahresplanungen. Insbesondere werden die Lernziele allen SchülerInnen und auch eine Mindestanforderung zum gesicherten Erreichen eines „Genügends“ zu Schuljahresbeginn schriftlich bekannt gegeben (dies in Verbindung mit Fördermaßnahmen). Für die Beratungsgespräche mit SchülerInnen und Eltern steht ein strukturierter Gesprächsleitfaden zur Verfügung (vgl. Beilage  AUTONUMLGL  \* Arabic \e ).

3.2.2.1 Unterricht und Erziehung

Diese lernzielorientierten Jahresplanungen werden in den Fachgruppen abgestimmt. Jede Lehrerperson erstellt danach für die eigenen Gegenstände differenzierte Stundenplanungen/Planungen für die Unterrichtseinheiten, die zur Einsicht durch die Schulleitung oder die Schulaufsicht mitgeführt werden. Wir bemühen uns schon in den Planungen pädagogische Grundsätze, Vielfalt in Methodik und Einsatz von Unterrichtsmitteln sowie Altersgemäßheit, und Aktualität sowie fachübergreifendes Arbeiten zu berücksichtigen.

Die Lehrpersonen sind autonom in der Umsetzung ihrer Vorhaben in oben genannten Punkten – insbesondere in der Methodik. Die Vielfalt und Lebendigkeit von Unterricht ist dabei oberstes Prinzip. Lehrpersonen werden vom Schulleiter ermutigt ihren eigenen Unterricht zu evaluieren sowie gegenseitige Unterrichtsbesuche zur Evaluation (Fremdbeobachtung) durchzuführen. Fallweise werden auch SchülerInnen zu schriftlichen (anonym) und mündlichen Rückmeldungen aufgefordert. Weiters führt der Schulleiter sowie die Fachvorständin in ihrem Bereich Hospitationen (in Verbindung mit Mitarbeitergesprächen) durch. Arbeitshaltungen, Vorbildwirkungen von Lehrpersonen und Pünktlichkeit sind wichtige Kriterien.

3.2.2.2 Leistungsbeurteilung

Die Rahmenbedingungen sind das SCHUG, die Verordnung zur Leistungsbeurteilung und einschlägige Erlässe sowie Empfehlungen der Arbeitsgemeinschaften und Absprachen der Lehrerpersonen an der Schule. Transparenz der Leistungsbeurteilung ist dem Lehrerteam der FW Amstetten wichtig, daher werden die Kriterien allen Mitgliedern der Schulgemeinschaft offen gelegt. Im Schuljahr 2005/06 findet mit dem QM-HUM eine IST-Zustandserhebung zur Transparenz der Leistungsbeurteilung statt (SchülerInnen bewerten über eine Onlineplattform). Wir erwarten hier gute Werte, da das Ergebnis des Reviews der Landesschulinspektorin im Jänner 2006 (Projekt Selbstbeschreibung von Schulen) ausgezeichneten Konsens bei den Befragungen der Schulpartner ergab.

LehrerInnen erstellen nach diesen Grundlagen ihre konkreten Durchführungspläne wie Art und Anzahl der Leistungsfeststellungen (schriftlich/mündlich/praktisch), ihre Kriterien für die Mitarbeit sowie die Gewichtung der einzelnen Leistungsfeststellungen für die Gesamtbeurteilung. Diese „Konkretisierungen“ werden zusammen mit der lernzielorientierten Jahresplanung dokumentiert und den SchülerInnen zu Schuljahresbeginn schriftlich zur Kenntnis gebracht. 

Die FW Amstetten legt darauf Wert, dass sich auch SchülerInnen selbst bewerten dürfen und sollen bzw. das Zustandekommen der Noten mit ihren Lehrerpersonen diskutieren können.

Der Lernstoff für Leistungsfeststellungen wird zeitgerecht (das ist bei schriftlichen Leistungsfeststellungen mindestens eine Woche vorher - aber meist 10–14 Tage vorher - und bei mündlichen Leistungsfeststellungen mindestens eine Woche vorher) den SchülerInnen nachweislich (Vermerk in den Schulplaner) mitgeteilt.

Auftretende Beschwerden oder Probleme werden kompetent zunächst vom Klassenlehrer, dann unter Einbeziehung des Klassenvorstandes (wie es auch in ihren Vereinbarungen verankert ist) und zuletzt unter Einbeziehung des Schulleiters bearbeitet. Die letzte Notenbeschwerde/Berufung an die Schulbehörde 1. Instanz liegt 8 Jahre zurück. Die Erfahrungen daraus haben wir zur Verfeinerung unseres Beurteilungssystems genutzt.

Wir sind verpflichtet die Erziehungsberechtigten aus Anlass im Frühwarnsystem zu informieren und zu beraten. Im Schuljahr 2004/05 hat es aus diesem Ansatz 18 Beratungen gegeben. Sie werden ausreichend dokumentiert im Lehrerzimmer hinterlegt.

3.2.2.3 Fördermaßnahmen

Ab dem SJ 2005/06 wird ein verbindliches Förderkonzept für jede Schulstufe erstellt und ab dem 2. Semester angewendet (vgl. Beilage  AUTONUMLGL  \* Arabic \e ).

Wir legen großen Wert darauf, dass im täglichen Unterricht, insbesonders aber auch im Förderunterricht gezielt auf individuelle Fragen und Probleme eingegangen wird und gleichzeitig SchülerInnen motiviert werden, das eigene Zeitmanagement zu planen und zu organisieren. 

Der Lern- und Prüfungsstoff wird in kleinere Teilgebiete aufgeteilt, wodurch es möglich ist, einzelne nicht positiv bewältigte Teilbereiche wiederholt abzuprüfen, um so zu einem gesicherten Wissen und damit zu einer positiven Note zu kommen. 

Mittelfristig werden wir durchführen:

Gezielte, individuelle Analyse der Defizite

Beratung der Schülerinnen und Eltern hinsichtlich der Aufarbeitungsmöglichkeiten im laufenden Schuljahr

Bekanntgabe der zu erreichenden Ziele durch die Lehrperson mit Bekanntgabe einer Zeitleiste 

besondere Leistungen schwächerer SchülerInnen positiv verstärken (jeweils im Schuljahr 2005/2006)

Erarbeiten eines Förderkonzeptes in den Fachgruppen SJ 2005/2006

Frühzeitige Feststellung von Defiziten in den 1. Klassen durch Abtesten der Einstiegsniveaus in D, E, M ab SJ 06/07  durch die Lehrperson, Förderunterricht ab Oktober des jeweiligen Schuljahres

3.2.3 Abschließende Prüfungen

Die abschließenden Prüfungen werden ab Mai in den 3. Klassen durchgeführt und führen bei positivem Abschluss zum Erwerb der Berufsberechtigungen (vgl. Schulprofil FW).

3.2.4 Schulveranstaltungen und schulbezogene Veranstaltungen

Die Planung schulbezogener Veranstaltungen erfolgt nach allgemein zugänglichen Leitfäden (vgl. Beilage  AUTONUMLGL  \* Arabic \e ).

3.3 Managementprozesse

3.3.1 Selbstevaluation

Schon jetzt führen wir durch:

Monatliche bzw. aus Anlass Fachbesprechungen (Austausch pädagogischer und methodischer Inhalte) gemeinsame Vereinbarungen in den Fachgruppen

Feedback der SchülerInnen (freiwillig und anonym)

Mittelfristig sollen:

Regelmäßiges Feedback in Abschlussklassen im Hinblick auf Berufsmöglichkeiten stattfinden (vgl. Beilage  AUTONUMLGL  \* Arabic \e )

Gegenseitige Hospitationen mit Rückmeldungen in Fachgruppen und an Direktion durchgeführt werden (vgl. Beilage  AUTONUMLGL  \* Arabic \e )

3.3.2 Leitung und Qualitätsmanagement

Mittelfristig wollen wir:

Regelmäßige Besprechungen Direktor mit Klassensprecherinnen (SJ 2005/2006) durchführen (verantwortlich dafür Direktor)

Die Schülervertretung zur Teilnahme an pädagogischen Konferenzen motivieren (Schuljahr 2005/2006) – verantwortliche dafür KV 

Die Zusammenarbeit mit psychologischen Beratungsstellen wie zB „Kidsnest“ (Schuljahr 2005/2006) forcieren – verantwortlich dafür Direktor, Bildungsberaterin

3.3.3 Administration des Unterrichtsgeschehens

Die Administration des Unterrichtsgeschehens erfolgt primär nach pädagogischen Grundprinzipien und in weiterer Folge nach den organisatorischen Notwendigkeiten.

Lehrfächerverteilung

Stundenplan

Terminkoordination

Kontakt zu übergeordneten Dienststellen

Freigegenstände und UÜ

3.4 Supportprozesse

Auf Grund der geringen Größe der Schule werden Supportprozesse (zB Administration der Schulverwaltung) in Personalunion durch einzelne Mitglieder des  Leitungsteams geleistet (vgl. 2.2).

Weiters unterstützen die Klassenvorstände mit ihren Tätigkeiten den reibungslosen Ablauf des Schuljahres. (vgl. Beilage  AUTONUMLGL  \* Arabic \e )

Top 4 Schulische Ergebnisse

4.1 Ergebnisse der Abschlussprüfung

Zur Abschlussprüfung kommen jeweils 2 Klassen. Die Ergebnisse stellen sich wie folgt dar: 
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Abb. 7: Abschlussprüfungen

Die niedrige Durchfallsquote ist auch durch den bei Bedarf verstärkt durchgeführten Förderunterricht in den 3. Klassen bedingt. Negative Beurteilungen bei den schriftlichen Klausuren konnten durch intensive Fördermaßnahmen in der Vorbereitungszeit zur mündlichen Prüfung großteils ausgebessert werden.

Von 30 aufgenommenen SchülerInnen der ersten Klassen FW schließen 80 % mit der Abschlussprüfung ab. 20 % der SchülerInnen beenden die Schule am Ende der 1. Klasse mit einem positiven Jahreszeugnis und entscheiden sich für einen Lehrberuf.

Die Erfolge in den weiteren Terminen: In einem Beobachtungszeitraum von 5 Jahren konnten alle Kandidatinnen im 1. Nebentermin bzw. 1. weiteren Termin die negativen Beurteilungen aus dem Haupttermin zum Positiven verändern.

4.2 Wiederholungsprüfungen
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Abb. 8: Wiederholungsprüfungen

Durch gezielte Beratung der Eltern und Schülerinnen hinsichtlich der zu erreichenden Lernziele und der dafür zu setzenden Maßnahmen seitens der Kandidatinnen, konnte bereits die Durchfallquote am Schulschluss und in weiterer Folge die Durchfallquote bei den Wiederholungsprüfungen sehr niedrig gehalten werden.

Die signifikante Steigerung bei der absoluten Anzahl an Nicht genügend im Jahr 2004/2005, ist auf eine Kumulierung von Nicht genügenden Leistungen bei einigen wenigen Schülerinnen in den Eingangsklassen zurückzuführen.

4.3 Förderkurse

Wir haben im SJ 2004/05 9 bezahlte Förderkurse über den Europäischen Sozialfond (ESF) durchgeführt (vgl. Beilage  AUTONUMLGL  \* Arabic \e ), sowie über den Europäischer Sozialfond (ESF) zusätzliche Ressourcen für Teamteaching im Übungsfirmenbereich (EW und IT-Unterstützung) bekommen

(vgl. Beilage  AUTONUMLGL  \* Arabic \e ).
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Abb. 9: Förderunterricht

Die Zahl der Förderkurse ist über fünf Jahre etwa gleich bleibend (8–10).

In den Eingangsklassen ist es notwendig, durch frühzeitige Förderkurse, die insbesondere in Englisch, aus der Pflichtschule vorhandenen Defizite, zu beheben.

Ein Förderkurs in Rechnungswesen bewährt sich in den 3. Klassen als Vorbereitung auf die Abschlussprüfung. 

4.4 Good Practice-Beispiele

Auf Anfrage und nach Überprüfung nach pädagogischen Richtlinien durch die Direktion und den Fachvorstand erstellt die fachpraktische Abteilung Buffets für besondere Anlässe (Elternsprechtage, Informationstag) sowie für Schulpartner und der Schule nahestehenden Persönlichkeiten Buffets mit pikanten und süßen Speisen. Im Schuljahr 2004/05 konnten wir 6 Buffets zur Ergänzung des lehrplanmäßigen Unterrichtes erstellen (vgl. Beilage  AUTONUMLGL  \* Arabic \e ).

Weiters werden jedes Jahr von den Übungsfirmen im Rahmen des ESF-Projektes „Teamteaching“ Liköre produziert und verkauft. Der Erlös (€ 800,00) fließt in soziale Projekte (Caritas, Jugendrotkreuz, Unterstützung bedürftiger SchülerInnen, usw.). Es entscheiden über 50 % des Erlöses die Schüler und über die weiteren 50 % der Direktor.

1 mal pro Monat wird von den SchülerInnen eine sogenannte „gesunde Jause“ vorbereitet. Der Erlös fließt ebenfalls in soziale Projekte und wird wie oben beschrieben aufgeteilt.

Umweltbewusstsein sowie soziale Anliegen sind uns wichtig. Im Jahr 2004/05 führten wir eine Altstoffsammlung (Handys, Kleidung u.a.) sowie mehrere soziale Aktionen durch (vgl. Beilage  AUTONUMLGL  \* Arabic \e ).

4.5 Wettbewerbe

Teilnahme an Wettbewerben ist den LehrerInnen ein Anliegen. (vgl. Beilage  AUTONUMLGL  \* Arabic \e )

Im laufenden Schuljahr 2005/06 wurde am Bierzapfwettbewerb der Brauunion sowie am NÖ Redewettbewerb teilgenommen.

4.6 Projekte

Im Ausbildungsschwerpunkt Humanökologie werden von den KandidatInnen in Einzel- oder Gemeinschaftsarbeit Themen projektorientiert erarbeitet und bei schulischen Veranstaltungen (zB Informationstag, Elternfest) sowie im Rahmen der mündlichen Abschlussprüfung präsentiert (vgl. Beilage  AUTONUMLGL  \* Arabic \e ).

4.7 Schulveranstaltungen

Der SGA hat festgelegt, dass folgende Schulveranstaltungen stattfinden:

	Schulveranstaltung
	Klasse
	Ziele

	Winterschool
	2FW, 3FW
	Sprachliche Kompetenz

	Business Week
	3FW
	Auftreten im Wirtschaftsalltag, Erweitern der Kenntnisse aus dem Theorieunterricht, Erkennen von Zusammenhängen …

	Bildungsmesse
	3FW, 2FW, EWF
	Auftreten im Wirtschaftalltag, Organisation von Messeständen

	Informationstag
	alle Klassen
	Auftreten im Wirtschaftsalltag, Organisation

	Sommer- und Wintersportwochen
	2FW
	Sozialkompetenz, körperliche Ertüchtigung

	Exkursionen, Lehrausgänge
	alle Klassen
	Erweiterung der Kenntnisse aus dem Theorieunterricht, Erkennen von Zusammenhängen, und besonders zu den Themen Wirtschaft, Praxisunterricht, Religion, Soziales (Beruforientierung) …


Tabelle 2: Schulveranstaltungen

(vgl. Beilage  AUTONUMLGL  \* Arabic \e )

4.8 Zusatzqualifikationen

4.8.1 ECDL


[image: image5.emf]0

200

400

600

Module bestanden

397 434 444 396 340

nicht bestanden

28 26 13 18 35

Abschluss ECDL

15 19 20 23 21

2000/01 2001/02 2002/03 2003/04 2004/05


Abb. 10: ECDL-Prüfungen

Wie das vorliegende Diagramm zeigt, schließen eine hohe Anzahl an SchülerInnen im Laufe der drei Jahre alle 7 Module ab. Dieses positive Ergebnis ist auch auf die gezielten Fördermaßnahmen in der 1. Klasse in der unverbindlichen Übung angewandte Datenverarbeitung (ADV) zurückzuführen. Über einen Zeitraum von 3 Jahren betrachtet gibt es 64 Abschlüsse des ECDLs.

4.8.2 Erste-Hilfe-Kurse

100 % der SchülerInnen der 2. Klasse absolvieren den 16-stündigen Erste-Hilfe-Grundkurs und legen die dafür vorgesehene Prüfung ab (vgl. Beilage  AUTONUMLGL  \* Arabic \e ).

4.8.3 BMD

Im Rahmen des Unterrichts Rechnungswesen mit Computerunterstützung wird die in vielen Betrieben und Steuerberatungskanzleien angewandte RW-Software BMD unseren Schülern zur Verfügung gestellt und angewendet.

4.9 Zufriedenheit der SchulpartnerInnen

Schulpartner werden zur Qualitätsarbeit im Rahmen von Konferenzen und Besprechungen eingeladen und können dort ihre Wünsche, Vorschläge und Beiträge einbringen.

Im Rahmen des Reviews unserer Landesschulinspektorin im Februar 2006, wird eine hohe Zufriedenheit der Schulpartner bestätigt. Alle befragten Gruppen würden diese Schule wieder wählen und fühlen sich an unserer Schule wohl.

4.10 ExpertInnen der Schulart werden angefordert

Als Experten der Schulart wurden 2004/05 angefordert:

der Schulleiter, Herr Mag. Dirnberger als Vorsitzender in FW und HLW seit dem SJ 2004/2005, als Quent-Steuergruppenmitglied, als LQPM und Vortragender am PI-NÖ

für die Kurse im IT Bereich in der Erwachsenenbildung und bei schulinternen Seminaren (SCHILF): Mag. Lojka, Dipl.-Päd. Zamarin und Dipl.-Päd. Triebl, Dipl.-Päd. Zamarin (ECDL-Lehrer/Kurs)

für Fortbildung im Bereich der Berufsreifeprüfung des Berufsförderungsinstitutes (Betriebs- und Volkswirtschaft und Rechnungswesen): MMag. Kratochwil und MMag. Czeitschner, Mag. Lojka im Ausmaß eines Jahreskurses

für Fortbildung im Rahmen der Volkshochschule: Mag. Ableidinger (Englischkurse), Dipl.-Päd. FOL Ortner (Kochkurse)
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